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Mahnmal

Liebe Gemeinde! 
Unter diesem Bogen stehend,
auf dem die Namen von Menschen stehen, die ermordet wurden,

Opfer einer faschistischen Diktatur,

Opfer einer menschenverachtenden Ideologie

- und es waren mehr als hier mit Namen erinnert werden,
denke ich:
Alles ist schon gesagt:

Alles ist schon gesagt:

- Über die Schuld der Elterngeneration, durch das, was sie taten und durch das, was sie geschehen ließen;

- Über das Grauen, das der Nationalsozialismus angerichtet hat;

- Über die Scham der nächsten Generation, was alles möglich war in diesem Land.

- Über das Schweigen und vergessen wollen vieler danach;

Alles ist schon gesagt.

Dennoch ist es gut, dass sich Nachkommen, Verwandte der Opfer, und Menschen, die sich mit ihnen verbunden fühlen, hier versammeln um sich zu erinnern und zu bedenken, was wir heute im Sinne der Opfer tun können, dass nicht mehr geschieht, was mit ihnen geschehen ist.

Ich habe ein Wort aus dem Buch des Propheten Hesekiel ausgewählt: 

Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist geben und will das steinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben.

Das steinerne Herz ist hart und kalt. Jedes Mitgefühl ist ihm unmöglich – ein Stein eben. Schwer, unbeweglich. Die andere kann damit erschlagen werden.

Es sieht im Nachbarn den Fremden, der einen nichts angeht; und nicht einen Menschen, der heute z.B. ein neues Zuhause sucht. Ein steinernes Herz sieht in der Frau, die kein Deutsch spricht, eine Lästige, die den Betrieb aufhält, und nicht die um ihr Kind besorgte Mutter.
Auch heute ist es oft kalt und steinern. 
Auch wenn es damals noch unvergleichlich brutaler zuging.

Die Hoffnung dieses Propheten Hesekiel ist ein schönes Bild für Menschlichkeit: 
Ein fleischernes Herz, das ist verwundbar, roh, ungeschützt; das fleischerne Herz leidet, es fühlt mit; 
es freut sich und macht Luftsprünge und vielleicht rutscht es auch manchmal vor Angst in die Hose. Es kann vor Aufregung ganz schnell schlagen, kann eng sein und weit. Es kennt Gefühle und ist lebendig - und so auch in Verbindung mit den Freuden und Leiden, den Hoffnungen und Ängsten der anderen Menschen.

Ein solch verletzliches, ungeschütztes  Herz kann uns schützen: vor der Kälte und den falschen Versprechungen, der Hetze gegen andere, die heute in diesem Land geschieht.
Ein fleischernes, verletzliches Herz spürt das Entsetzen über das, was diesen Menschen hier angetan wurde.

Ein verletzliches Herz trauert um diese Menschen, auch wenn schon Jahrzehnte dazwischen liegen. 

Ein fleischernes Herz empfindet Scham darüber, dass viel zu wenige im Widerstand zu finden waren.

Ein verletzliches Herz ist empfindsam und nimmt die Sprüche und Aussagen wahr, die heute an die Menschenverachtung damals erinnern.

Ein fleischliches Herz fragt und forscht nach den Ursachen, des Grauens damals- und denen von heutigem Ausgrenzen; 

Ein lebendiges Herz bringt in Bewegung … 
So wie wir heute an Menschen denken, die sich in Bewegung bringen ließen gegen das Naziregime damals.
Die Hoffnung des Hesekiel geht noch weiter und ich denke, diesen Zuspruch brauchen vor allem die Kirchen und ChristInnen:
Ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und danach tun.
Ja, das haben wir bitter nötig.

Damals war es nicht so. Damals haben weder die offiziellen Kirchen noch die Mehrheit der Christen mit den Juden geschrien, mit den Kommunisten gestreikt, die Homosexuellen geachtet, die Behinderten geschützt, die Slowenen als Geschwister gesehen. Einzelne schon-  aber es waren viel zu wenige. Obwohl sie es hätten wissen können.
So möchte ich Gott um ein fleischernes, lebendiges Herz bitten,

das sich den Opfern hier verbunden weiß,

und sich an unseren Reichtum und erfreuen kann und diesen auch teilen;
das mit den heute Verfolgten mitfühlt und sie willkommen heißt;
das mutig allen Wiederbetätigungen entgegen tritt.

So möchte ich um Gottes Geisteskraft bitten,

die uns befähigt die Gebote zu halten: die Gebote, die zusammengefasst sind in dem einen: 

liebe deinen Nächsten wie dich selbst.
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